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Sicher durch heiße Zeiten

Liebe Leser:innen,
der Sommer ist da – und mit ihm 
Hochbetrieb auf Baustellen, in Werk-
stätten und Betrieben. Gerade jetzt 
zeigt sich, wie wichtig gelebte Arbeits-
sicherheit ist. Besonders am Bau, wo 
bereits der Weg auf das Dach oft zur 
Herausforderung wird. Deshalb widmen 
wir uns in dieser Ausgabe der sicheren 
Planung, dem passenden Zugang und 
praxisgerechten Hilfsmitteln für heiße 
Arbeitstage. 

Im Rahmen des Forums Prävention 
International 2025 wurde deutlich, wie 
aktuell Themen wie Inklusion, Digitali-
sierung und Vision Zero sind. Ein 
Highlight war dabei die AUVA-Leis-
tungsschau: Auf über 2.500 m² wurde 
die Vielfalt unserer Angebote erlebbar 
– von Virtual-Reality-Trainings bis zur 
Lärmanalyse mit der akustischen 
Kamera. Die Veranstaltung verdankte 
ihren Erfolg vor allem dem regen 
Interesse der Teilnehmenden – und der 
beispiellosen Organisation durch unsere 
engagierten Mitarbeitenden.

Neben technischen Aspekten stehen 
in dieser Ausgabe auch die Menschen 
im Fokus: Kinderbewegung, psychische 
Belastung, Forschung, Berufskrank
heiten, Para-Sport und ausgezeichnete 
Betriebe.

Ich wünsche Ihnen eine erkenntnis-
reiche Lektüre – und vor allem einen 
sicheren Sommer!

Herzlichst,
DI Mario Watz, 
Obmann der AUVA
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DI Mario Watz, ​
Unternehmer 
und Obmann ​
der AUVA
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Dachbaustellen bergen ein hohes Unfallrisiko.  

Gesicherte Verkehrswege sind daher schon bei der 
Einrichtung von Dachbaustellen besonders wichtig. 

Sie wollen uns eine Änderung Ihrer Daten bekanntgeben,  
eine Änderung der bezogenen Stückzahl durchführen oder  
Ihr Abo abbestellen? Bitte verwenden Sie dazu dieses Formular: 
alle-achtung.at/abo/abo-aendern-oder-abbestellen
Retouren per Post erreichen uns nicht.
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News

News

MESSE

Hautgesundheit auf der 
„Trends of Beauty“ 
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Am 5. und 6. April 2025 fand in Graz die Messe 
„Trends of Beauty“ statt, die sich als bedeuten-
des Ereignis für Fachleute und Interessierte 
aus der Schönheitsbranche etabliert hat.

Mit dem „Dermalite Check“ wird das 
richtige Eincremen der Haut sichtbar.

In Schönheitsberufen sind die Hände
der Mitarbeitenden besonders stra-

paziert und die Mitarbeitenden unter-
liegen einem erhöhten Risiko, Hand-
ekzeme zu entwickeln. Der Wechsel 
zwischen häufigem Händewaschen 
und dem Tragen von Handschuhen 
führt oft zu trockener und irritierter 
Haut – ein zentrales Thema am AUVA-
Messestand. Auch die Möglichkeit, die 
Haut unter der Hautkamera zu betrach-
ten und individuelle Beratung zu erhal-

ten, war für viele eine einzigartige und 
aufschlussreiche Erfahrung.

Ein weiteres Highlight am AUVA-
Stand war der „Dermalite Check“. Mit 
dieser Technik konnte das richtige Ein-
cremen der Haut sichtbar gemacht 
werden. Neben individueller Beratung 
sowie praktischen Tipps gab es auch 
Anleitungen zur optimalen Hautpflege, 
um Trockenheit und Irritationen zu ver-
meiden. Das Präventionsteam der 
AUVA klärte darüber auf, dass die rich-

tige Anwendung und Auswahl der be-
ruflichen Hautmittel entscheidend für 
die Hautgesundheit sind. Die Besu-
cher:innen bekamen durch die detail-
lierte Darstellung ihrer Hautprobleme 
ein besseres Verständnis für die Not-
wendigkeit der Prävention von Hand-
ekzemen und nahmen viele wertvolle 
Informationen mit nach Hause, die 
ihnen künftig helfen, ihre Haut im Be-
rufsalltag besser zu schützen und zu 
pflegen.� (bm) 

sich direkt mit den digital vertretenen 
Ausstellern:Ausstellerinnen zu vernetzen. 
Dazu gehörten in diesem Jahr u. a. Insta-
help, CALI-CUBE, MFT – Bodyteamwork 
und viele weitere. Im frei zugänglichen 
On-Demand-Bereich der Website stehen 
die Präsentationen für weitere sechs Mo-
nate kostenlos zur Verfügung. Somit ha-
ben auch alle, die nicht live mit dabei sein 
konnten, die Möglichkeit, sich über die 
vorgestellten Produkte und Dienstleis-
tungen zu informieren und vom vielfälti-
gen Angebot zu profitieren!� (ts) 

Weitere 
Informationen:

bgf-messe.at 
©
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Das digitales Format bietet interes-
sierten Unternehmen, Fachleuten 

und Multiplikatoren:Multiplikatorinnen 
eine Plattform für Austausch, Wissens-
transfer und Vernetzung rund um Be-

VERANSTALTUNG

Gemeinsam für eine  
gesunde Arbeitswelt

triebliche Gesundheitsförderung (BGF). 
Ziel der Veranstaltung war es, aktuelle 
Entwicklungen sichtbar zu machen, pra-
xistaugliche Ansätze zu präsentieren und 
Betriebe bei der gesundheitsförderlichen 
Gestaltung ihrer Arbeitswelt zu unter-
stützen. Das vielseitige Programm er-
möglichte es den Teilnehmenden, sich 
ortsunabhängig über Angebote am hei-
mischen BGF-Markt zu informieren und 

Am 5. Juni 2025 fand zum 
zweiten Mal die Virtuelle  
BGF-Messe Österreich statt.

Online-Austausch über aktuelle 
Entwicklungen und Best Practices der 
betrieblichen Gesundheitsförderung.

4  7+8 / 2025  alle-achtung.at
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SEMINAR

Brände verursachen nicht nur wirtschaft-
liche Schäden, sondern bedeuten auch 
viel menschliches Leid für die Brandopfer. 
Brandschutzwarte:-wartinnen und Brand-
schutzbeauftragte können sich bei der 
AUVA ausbilden lassen.

Die Auswirkungen eines Brandes 
sind nicht nur für einen betrof-
fenen Betrieb, sondern auch für 

die Wirtschaft im Allgemeinen gravie-
rend. Neben den materiellen und im-
materiellen Schäden für betroffene 
Unternehmen gilt es, vor allem auch die 
Brandopfer und das damit verursachte 
menschliche Leid zu verhindern.

Vielfältige Aufgaben
Um das Risiko von Brandschäden zu 
reduzieren, sind Präventionsmaßnah-
men, die eine Entstehung von Bränden 
verhindern sollen, besonders wichtig. 
Dabei kommt dem:der Brandschutz
beauftragten und den Brandschutz
warten:-wartinnen eine bedeutende 
Rolle zu. Die genauen Aufgaben des:der 
Brandschutzbeauftragten sind im 5. Ab-
schnitt der Arbeitsstättenverordnung 
(AStV) geregelt. Auch in Landesge-
setzen und in der Technischen Richt-
linie Vorbeugender Brandschutz TRVB 
119 / 21 (O) werden Aufgaben festge-
legt. Dazu zählen beispielsweise das Er-
stellen einer Brandschutzordnung, das 
Ausführen der Betriebsbrandschutz-
Eigenkontrolle oder die Schulung der 
Arbeitnehmer:innen. Brandschutzwar-
te:-wartinnen unterstützen die Brand-
schutzbeauftragten bei den auszufüh-
renden Tätigkeiten. 

Die Verpflichtung zur Bestellung von 
Brandschutzbeauftragten erfolgt auf 

unterschiedliche Weise. Die Bestel-
lung kann sich aufgrund rechtlicher 
Bestimmungen (z. B. landesgesetzli-
cher Vorschriften, Richtlinien des öster-
reichischen Instituts für Bautechnik), 
einer Behördenvorschreibung (z. B. der 
Betriebsanlagengenehmigung),  auf Ba
sis einer betrieblichen Risikobetrach-
tung oder einer Vereinbarung mit der 
Feuerversicherung ergeben. Die Gründe 
für die Bestellung von Brandschutzbe-
auftragten und Brandschutzwarten:-
wartinnen, werden insbesondere in § 43 
Absatz 1 AStV festgelegt.

Ausbildung für die Praxis
Die AUVA bildet in eigenen Semina-
ren Brandschutzwarte:-wartinnen und 
Brandschutzbeauftragte aus. Hier wer-
den Interessierte optimal auf ihre Tätig-
keiten in der beruflichen Praxis vorbe-
reitet. Das vermittelte Wissen kann sich 
auch im privaten Bereich als nützlich er-
weisen, so erlernen die Teilnehmer:innen 
etwa die Handhabung von tragbaren 
Feuerlöschern oder das richtige Verhal-
ten im Brandfall. Die Absolventen:Ab-
solventinnen erhalten nach erfolgreich 
abgelegter Prüfung ein Zeugnis, eine 

Teilnahmebestätigung und einen ös-
terreichweit gültigen Brandschutzpass 
gemäß den Bestimmungen der tech-
nischen Richtlinien des vorbeugenden 
Brandschutzes TRVB 117 / 24 (O). � (al) 

 
Weitere 

AUVA-Kurse:
  auvkurs.at/portal/

KursSuche

AKTUELL

Vorbeugen 
statt löschen

Ausbildung zum:zur 
Brandschutzwart:in & 
zum:zur Brandschutz
beauftragten
Das nächste Ausbildungsseminar 
zum:zur Brandschutzwart:in und 
zum:zur Brandschutzbeauftragten 
findet am 30. September 2025 statt. 
Weitere Termine finden vom 11. bis 
13. März 2026 und vom 13. bis  
15. Oktober 2026 statt. 

Anmeldung und 
weitere Infos auf:

  bit.ly/3Tjan33

Ein Brand kann in 
kürzester Zeit 

lebensgefährlich 
werden. Effektiver 
Brandschutz hilft.
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Seit der Einführung des 
AUVA-Gütesiegels haben 
rund 160 Firmen die Aus-
zeichnung „sicher und 
gesund arbeiten“ erhalten. 
Erste Anträge auf Verleihung 
oder zur Verlängerung des 
Gültigkeitszeitraumes auf 
weitere drei Jahre sind 
schon eingegangen.

AKTUELL

AUVA-Gütesiegel:  
Drei Jahre im Zeichen 
von Sicherheit und 
Gesundheit 

Beim Forum Prävention im Mai 2022 
wurde das AUVA-Gütesiegel nach 
einer Pilotphase, an der Unter-

nehmen freiwillig teilnehmen konnten, 
vorgestellt. Die Auszeichnung geht an 
Betriebe, die sich mit Themen des Ar-
beitnehmer:innenschutzes vorbildlich 
auseinandersetzen und bereits entspre-
chende Maßnahmen umgesetzt haben. 
Mittlerweile haben rund 160 Unterneh-
men das Gütesiegel erhalten – sie sind 
alle online aufgelistet. Bei knapp 20 % 
der ausgezeichneten Unternehmen han-
delt es sich um Klein- und Mittelbetriebe, 
die durch AUVAsicher kostenlos arbeits-
medizinisch und sicherheitstechnisch 
betreut werden.

Die ersten Anträge auf Verleihung 
oder zur Verlängerung des Gültigkeits-
zeitraumes auf weitere drei Jahre sind 
bereits eingegangen. Im Jahr 2025 kön-
nen insgesamt 25 Unternehmen eine 
Wiederverleihung beantragen. Die ers-
ten davon werden bei der kommenden 
Veranstaltung im Oktober 2025 ihre 
zweite Auszeichnung persönlich ent-
gegennehmen können.

Der einfache Weg zum  
AUVA-Gütesiegel
Das AUVA-Gütesiegel ist für Unterneh-
men aller Größen und Branchen sowie 
für Vereine und andere Organisationen 
geeignet. Für die Einreichung bedarf es 
der Zustimmung und Unterstützung der 
Unternehmensleitung. Zudem muss für 
die AUVA deutlich erkennbar sein, dass 
das beantragende Unternehmen eine 
strukturierte, dokumentierte Herange-
hensweise an Themen des Arbeitneh-
mer:innenschutzes hat, und dass die 
Bemühungen des Unternehmens über 
die reine Erfüllung der gesetzlichen Vor-
gaben hinausgehen. 

Interessierte Institutionen kön-
nen schnell und einfach online die 
Bestandsaufnahme durchführen. Wird 
diese erfolgreich abgeschlossen, kann 
sie an die AUVA übermittelt werden und 

gilt somit als Beantragung einer Begut-
achtung für das Gütesiegel. Ein optio-
nales, kostenloses Beratungsgespräch 
mit den Experten:Expertinnen der AUVA 
unterstützt sie dabei im Vorfeld.

Danach überzeugt sich die AUVA vor 
Ort und persönlich von den Bedingun-
gen am Arbeitsplatz. Kriterien, die dabei 
besonders genau begutachtet werden, 
sind unter anderem die interne und 
externe Kommunikation, die Rechts-
konformität, die Arbeitsplatzevaluie-
rung und Gefährdungsbeurteilung oder 
der Umgang mit kritischen Ereignissen. 
Fällt die Begutachtung positiv aus, wird 
das AUVA-Gütesiegel verliehen. Es ist 
drei Jahre gültig und kann nach einer 
neuerlichen Begutachtung verlängert 
werden.� (bp) 

Das nächste Webinar 
findet am 07.10.2025 statt.
  bit.ly/4kSM2wI

Weitere Informationen  
zum AUVA-Gütelsiegel:
  auva.at/guetesiegel

Wollen auch Sie zu den 
ichersten und gesündesten 
nternehmen Österreichs 
ählen? Beantragen Sie 

jetzt Ihre Begutachtung!
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Die Mappe „Sicherheit am Bau“ ist 
ein branchenweites Standardwerk 
für Fragen zu Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz bei Bauarbeiten und 
ein unverzichtbares Werkzeug für alle 
im Bauwesen tätigen Berufsgruppen. 
Sie steht auch online zur Verfügung.

BAUWIRTSCHAFT

Tool für mehr  
Sicherheit am Bau

Die Inhalte umfassen die Darstel-
lung der Arbeitssicherheits- und 
Gesundheitsschutzvorschriften 

und unterstützen dabei, Sicherheit und 
Gesundheit der Beschäftigten auf Bau-
stellen zu gewährleisten und Unfälle zu 
vermeiden. 

In den 1990er-Jahren wurde die 
„Baumappe“ von der Bundesinnung 
Bau der Wirtschaftskammer Österreich 
(WKO) in Zusammenarbeit mit der AUVA 
ins Leben gerufen, um ein Nachschlage-
werk für den Arbeitnehmer:innenschutz 
auf Baustellen zu schaffen. Zahlreiche 
gesetzliche Vorschriften und Sicher-
heitsstandards wurden in einem über-
sichtlichen Format zusammengefasst 
und kontinuierlich weiterentwickelt. 
Neben der in zweijährigen Interval-
len aktualisierten und veröffentlichten 
Druckausgabe von „Sicherheit am Bau“, 
steht seit 2023 die „Baumappe“ auch 
online unter baumappe.at zur Verfü-
gung. Die Inhalte sind kostenfrei online 
abrufbar, was dem Redaktionsteam 
ermöglicht, Änderungen zeitnah einzu-
arbeiten.

Sicherheit und Gesundheit  
im Fokus
Die Mappe „Sicherheit am Bau“ bildet 
im Wesentlichen die Bauarbeiterschutz-
verordnung in Wort und Bild ab und ent-
hält eine umfassende Sammlung von 

Vorschriften und Richtlinien, die sicher-
stellen sollen, dass Bauarbeiten sicher 
und unfallfrei durchgeführt werden. Sie 
bietet allen Nutzern:Nutzerinnen struk-
turierte Handlungsanleitungen mit den 
wichtigsten Informationen zu Themen 
wie Koordination, Organisation, persön-
liche Schutzausrüstung, Arbeitsmit-
teln, Arbeitsverfahren und rechtlichen 
Grundlagen. Die Baubranche in Öster-
reich hat eine hohe Unfallrate und ge-
hört laut AUVA zu den Branchen mit 
den meisten Arbeitsunfällen. Im Jahr 

2023 wurden 15.675 Arbeitsunfälle re-
gistriert. Die Ursachen für die Unfallrate 
sind vielfältig. Bauarbeiter:innen arbei-
ten oftmals unter gefährlichen Arbeits-
bedingungen wie in großen Höhen, mit 
gesundheitsgefährdenden Arbeitsstof-
fen, auf Gerüsten oder mit schweren 
Maschinen und Materialien.

Die Ermittlung und Bewertung von 
Gefährdungen am Arbeitsplatz sind ein 
wesentlicher Bestandteil des Arbeit-
nehmer:innenschutzes. Hierfür kommen 
verschiedene Checklisten sowie Metho-
den zum Einsatz, um potenzielle Risiken 
systematisch zu identifizieren und zu 
bewerten. Folglich sind geeignete Maß-
nahmen zur Risikominimierung abzulei-
ten. In der Mappe „Sicherheit am Bau“ 
sind etwaige Methoden und Verfahren 
zur Ermittlung der Gefährdungen auf 
Baustellen gelistet. 

Die verpflichtende Information und 
Unterweisung der Arbeitnehmer:innen 
sind entscheidend, um Arbeitssicherheit 
auf betrieblicher Ebene rechtskonform 
zu vermitteln und das sicherheitstech-
nisch richtige und gesundheitsbewusste 
Verhalten der Arbeitnehmer:innen 
sicherzustellen. Ebenso enthält die 
„Baumappe“ ergänzende Hinweise, eine 
Übersicht der gesetzlichen Grundlagen 
und verpflichtende Inhalte für Unter
weisungen und Schulungen für Bauar-
beiter:innen. � (vst) 

 
Die Baumappe 

ist zum Download 
verfügbar:

  baumappe.at

„Die Mappe ‚Sicherheit am Bau‘  
ist ein Standardwerk in der 
Arbeitssicherheit auf Baustellen 
und findet sich in praktisch jedem 
Baustellencontainer. Entscheidend 
für die Akzeptanz in der Baupraxis 
sind die Lesbarkeit in Bild und 
Sprache und der Fokus auf die 

wesentlichen Inhalte.“ 

Dipl. Ing. Robert 
Rosenberger, 
verantwortlicher 
Referent der Ge-
schäftsstelle Bau 
in der WKO©

 N
AD

IN
E 

ST
U

D
N

EY

ALLE!ACHTUNG!  7+8 / 2025  7

https://baumappe.at


Dachbaustellen bergen ein hohes Unfallrisiko. 
Gesicherte Verkehrswege sind daher schon bei der 
Einrichtung von Dachbaustellen besonders wichtig. 

Arbeiten in 
großer Höhe 

gehören zu 
den gefähr-

lichsten 
Tätigkeiten  

am Bau.

Viele Arbeitsunfälle auf Dachbaustellen ereig-
nen sich bereits vor Beginn der eigentlichen 
Dacharbeiten. Der erstmalige Zugang stellt 

deshalb eine besondere Herausforderung im Hinblick 
auf die Absturzsicherheit dar, weil entsprechende Si-
cherungs- und Anschlagpunkte bauseits entweder 
nicht vorhanden oder noch nicht hergestellt sind.

Risiken bei Dachbaustellen
Dacharbeiten zählen nach wie vor zu den Bauar-
beiten mit dem höchsten Unfallrisiko. Die Gesetz-
gebung sieht zahlreiche Regelungen für sichere 
Dacharbeiten vor. Um sicher auf Dächern arbeiten 
zu können, müssen die Arbeiten vorab geplant und 
Maßnahmen zur Einrichtung der Dachbaustelle 
festgelegt werden. Bereits bei der ersten Besichti-
gung zur Angebotserstellung können erforderliche 
Sicherheitsmaßnahmen abgeschätzt werden. In 
Betracht kommen zum Beispiel Gerüste, Seilsiche-
rungssysteme oder Einzelanschlagpunkte. Leider 
scheitern diese Maßnahmen oft an der korrekten 
Umsetzung oder werden gar nicht erst ausgeführt. 
Die Folgen sind schwere bis tödliche Absturzunfäl-
le durch ungesicherte Arbeitsabläufe. 

Sicheren Dachzugang schaffen
	բ Verwendung von Gerüsten: Ein Dachfangge-

rüst ist die sicherste technische Absturzsiche-
rung bei Dacharbeiten. Wenn der Zugang nicht 
durch das Gebäudeinnere möglich ist, kann 
ein Fassadengerüst mit integriertem Aufstieg 
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Dachbaustellen bergen ein besonders 
hohes Unfallrisiko – etwa durch 

Absturz, herabfallende Materialien 
oder instabile Untergründe. Sorgfältige 

Sicherungsmaßnahmen und persönliche 
Schutzausrüstung sind daher unerlässlich.
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genutzt werden. Professionelle Gerüstbaufir-
men sollten den Aufbau übernehmen und ein 
geprüftes Gerüst übergeben.

	բ Verwendung eines Treppenturms: Dieser dient 
insbesondere bei Flachdachkonstruktionen als 
sicherer Zugang und ermöglicht Personen- und 
gewichtsbegrenzten Materialtransport. Die 
Ankerpunkte sind in der Aufbauanleitung des 
herstellenden Unternehmens angegeben. 
Fachkundige Personen müssen den Turm 
nach Fertigstellung prüfen und abnehmen.

	բ Nutzung von Dachöffnungen: Dachluken 
oder -fenster stellen einen vergleichs-
weise sicheren Zugang dar und ersparen 
gefährliche Varianten über die Fassade. 
Über diese Ausstiege können Verbin-
dungsmittel zwischen der PSA (persön-
liche Schutzausrüstung) gegen Absturz 
und geeigneten Anschlagpunkten im 
Dachinneren (z. B. Dachfensterlaibung, 
Türrahmen) geführt werden. Die Aus-
wahl geeigneter innerer Anschlag-
punkte ist wichtig.

	բ Leitern als Dachzugang: Anlegelei-
tern werden am häufigsten genutzt und sind 
grundsätzlich praktikabel und zulässig. Oft wird 
übersehen, dass diese Variante bestimmten 
Anforderungen entsprechen muss, die in 
Rechtsnormen festgelegt sind (vgl. Arbeitsmit-
telverordnung AM-VO). Die Leiter muss gegen 
Umfallen sowie seitliches Wegrutschen und 
Wegrutschen am Boden gesichert sein, zum 
Beispiel durch Standfußverbreiterungen und 
Befestigungen an der Ausstiegsstelle. Bei Aus-
stiegsstellen über fünf Meter Höhe ist eine 
zusätzliche Absturzsicherung bei der Nutzung 
der Anlegeleiter als Verkehrsweg erforderlich. 

Anschlagpunkt für  
Gebäudeöffnungen 

	բ Zugang mittels Hubarbeitsbühne: Das Aus- 
und Übersteigen auf angrenzende Bauteile ist 
grundsätzlich nicht erlaubt. Unter bestimmten 
Voraussetzungen, die in den Regelungen der 
Arbeitsgruppe D-A-CH-S definiert wurden, stellt 
dies aber auch eine Möglichkeit dar, den Zugang 
zu hochgelegenen Arbeitsplätzen herzustellen. 
(Information unter absturzrisiko.ch/dachs)

Innovativer Drohneneinsatz
Eine innovative Variante ist die Nutzung eines mit-
laufenden Auffangsystems in Kombination mit einem 
Sicherungsseil, das mittels Hilfsleine auf das Dach 
gebracht wird. Die Hilfsleine kann mit einer Wurf-
beutelschleuder oder mithilfe einer Drohne über das 
Gebäude geworfen werden. Die Anwendung einer 
Wurfbeutelschleuder erfordert Unterweisung und 
ausreichende Übung, da das Spannen und Lösen 
Energie freisetzt, die bei falscher Bedienung zu Ver-
letzungen führen kann. Die Komponenten müssen 
qualitativ hochwertig und abgestimmt sein. Der Vor-
teil ist, dass so mit relativ wenig Aufwand ein Siche-
rungssystem für den Auf- und Abstieg über Leitern 
und das Setzen von Anschlagpunkten möglich ist. 
Das benötigt jedoch Übung und es besteht die Ge-
fahr, dass sich die Hilfsleine in der Umgebung – etwa 
in Bäumen oder an Nachbargebäuden – verhängt 
und schwer zu bergen ist. Die Auftrefffläche des 
Wurfgewichts ist nicht genau eingrenzbar und es 
kann zu Schäden am Dach kommen.

Mithilfe von Drohnen kann die Hilfsleine punkt-
genau verlegt werden. Die Handhabung der Drohne 
erfordert einen entsprechenden Führerschein und 
die Genehmigung der Flugsicherung. In jedem Fall 
sollte das Anbringen eines Sicherungsseiles von 
professionellen Dienstleistern:Dienstleisterinnen 
durchgeführt werden.� (be) 

Verlegung der Hilfsleine  
mittels Drohne

Abschussposition  
Wurfbeutelschleuder

Weitere Infos:
 	 sicherheits

datenblaetter.
online
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Das Forum Prävention der AUVA wurde heuer zum zweiten 
Mal durch einen internationalen Teil ergänzt und erstmalig von 
einer Leistungsschau begleitet, die einen Querschnitt durch 
die Angebote der AUVA zeigte. Inhaltliche Schwerpunkte 
waren Digitalisierung, Notfallvorsorge und „Vision Zero“.

Von 20. bis 22. Mai 2025 war das 
Austria Center Vienna Schau-
platz des Forums Prävention 

International, des größten Fachkon-
gresses für Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz in Österreich. 146 Vor-
tragende bzw. Vorsitzende aus dem In- 
und Ausland sowie mehr als 900 Besu-
cher:innen nahmen teil. Auch heuer fand 
wieder eine Fachausstellung statt, bei 
der über 80 Aussteller:innen Produkte 
und Dienstleistungen aus dem Bereich 
der Arbeitssicherheit präsentierten.

Bereits am Tag vor dem Beginn der 
Hauptveranstaltung hatten Interessierte 
die Möglichkeit, an einem Workshop zu 
Inklusion am Arbeitsplatz teilzunehmen 
oder bei einer Exkursion das Klinikum 
Floridsdorf zu besichtigen. Parallel zum 
Forum Prävention konnte an den ersten 
beiden Veranstaltungstagen eine Leis-
tungsschau der AUVA besucht werden.

Themenschwerpunkte
Das Thema der aktuellen AUVA-Kam-
pagne „Gemeinsam sicher digital“ zog 
sich als roter Faden durch das Pro-
gramm der Veranstaltung. Keynote-
Speakerin Dr.in Heidi Kastner, Primar-
ärztin an der Klinik für Psychiatrie am 
Kepler Universitätsklinikum Linz, sprach 
über künstliche und emotionale Intel-
ligenz. Bei künstlicher Intelligenz (KI) 

(v.li.n.re.): AUVA-Obmann DI Mario  
Watz begrüßte mit AUVA-Stv. Obfrau 
Mag.a Claudia Neumayer-Stickler, MA 
(re.) am Forum Prävention 2025 in Wien 
auch Korinna Schumann, Bundesminis-
terin für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Pflege und Konsumentenschutz. 

handelt es sich nicht um tatsächliche 
Intelligenz, sondern um sehr schnelle 
komplexe Rechensysteme. Positive Em-
pathie – also die Fähigkeit, die Emotio-
nen anderer nachzuempfinden und ent-
sprechend darauf zu reagieren – fehlt 
der KI, sie kann den Menschen daher 
nie ersetzen.

Neben Digitalisierung zählten das 
richtige Vorgehen bei Notfällen und 
„Vision Zero“, die Vision einer Welt ohne 
schwere oder tödliche Arbeitsunfälle, 
zu den Schwerpunkten des Forums Prä-
vention. Wie in den letzten Jahren fan-
den die Vorträge in bewährter Weise 
zum Teil im Plenum, zum Teil in Form 
parallel abgehaltener Fachtagungen 
statt, deren Themen auf die jeweilige 
Branche abgestimmt waren.

Die Fachtagungen wurden von den 
Arbeitsgruppen Krankenanstalten, 
Arbeitsmedizin, Arbeits- und Organisa-
tionspsychologie, Verkehr und Trans-
port, Metall und Elektro, Bau, Chemie-
industrie, Öl- und Gasindustrie sowie 
von der Arbeitsgruppe Ergonomie in 
Kooperation mit der Österreichischen 
Arbeitsgemeinschaft für Ergonomie 
(ÖAE) durchgeführt. Dazu kamen Fach-
tagungen mit länderübergreifender 
Ausrichtung, an denen Sektionen der 
Internationalen Vereinigung für Soziale 
Sicherheit (IVSS) beteiligt waren.

Digitale Technologien
DI Dr. Johannes Sturn von der AUVA-
Landesstelle Salzburg bot einen Über-
blick über die aktuelle Digitalisie-
rungskampagne der AUVA. Auch die 
laufende Kampagne der Europäischen 
Agentur für Sicherheit und Gesund-
heitsschutz am Arbeitsplatz (EU-OSHA), 
„Sicher und gesund arbeiten in Zeiten der 
Digitalisierung“, befasst sich mit Chan-
cen und Risiken digitaler Technologien. 
Durch Digitalisierung verursachte psy-
chosoziale Belastungen können redu-
ziert werden, wenn man die Beschäftig-
ten bei der Einführung und Anwendung 
digitaler Technologien einbezieht, so DIin 
Dr.in Elke Schneider von der EU-OSHA.

PRÄVENTION

Das war das  
Forum Prävention 
International 2025
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Das Forum Prävention der AUVA wurde heuer zum zweiten 
Mal durch einen internationalen Teil ergänzt und erstmalig von 
einer Leistungsschau begleitet, die einen Querschnitt durch 
die Angebote der AUVA zeigte. Inhaltliche Schwerpunkte 
waren Digitalisierung, Notfallvorsorge und „Vision Zero“.

Markus Ruppnig, BSc MSc, von der 
AUVA-Außenstelle Klagenfurt sprach 
über die gesundheitlichen Auswirkun-
gen von Telearbeit. Langes Sitzen am 
Computer kann zur Entstehung von 
Muskel-Skelett-Erkrankungen führen. 
Bildschirmarbeit verursacht trockene 
Augen. da man weniger blinzelt, und 
fördert die Entstehung von Kurzsichtig-
keit. Er empfahl, den Bildschirmarbeits-
platz ergonomisch zu gestalten, zwi-
schendurch Entspannungsübungen zu 
machen und bei Bedarf eine Bildschirm-
arbeitsbrille zu verwenden.

Am Institut für Managementwissen-
schaften der Technischen Universität 
Wien wird geforscht, wie KI zur Arbeits-
erleichterung und Inklusion genutzt 
werden kann. Institutsvorstand Prof. 
Dr.-Ing. Sebastian Schlund präsentierte 
KI-Projekte seines Instituts: Adaptive 
Arbeitssysteme passen sich anhand von 
Sensordaten an den Menschen an, z. B. 

durch die automatische Einstellung der 
optimalen Arbeitshöhe. Mit der KI-App 
„Ergo4A“ kann man die Körperhaltung bei 
der Arbeit selbst analysieren. Das Assis-
tenzsystem „Assist to Include“ (A2I) für 
Personen mit Beeinträchtigungen nutzt 
Augmented Reality, um Arbeitsanwei-
sungen intuitiver darzustellen.

Vorbereitung auf Notfälle
Notfälle wie Unfälle, plötzliche Erkran-
kungen oder Naturereignisse können 
körperliche, aber auch psychische Aus-
wirkungen haben. Wie die Rettungskette 
bei einem Unfall bei Forstarbeiten funkti-
oniert, schilderten DI Thomas Berner von 
der AUVA-Landesstelle Graz und Maxi-
milian Fedel vom Landesverband Salz-
burg des Österreichischen Roten Kreu-
zes. Sie berichteten von einer Übung im 
Rahmen der AUVA-Fachveranstaltung 
„Woodmaster“ 2024, bei der Standortbe-
stimmung, Absetzen eines Notrufs und 

Einweisen der Rettungskräfte geprobt 
worden waren. Notfälle können bei direkt 
betroffenen Personen sowie bei Zeu-
gen:Zeuginnen gesundheitliche Folgen, 
wie zum Beispiel psychische Störungen, 
nach sich ziehen. Rasche psychische 
Unterstützung nach einem Notfall kann 
diese negativen Folgen reduzieren. Mag. 
Dr. Thomas Strobach von der AUVA-
Hauptstelle stellte das notfallpsychologi-
sche Betreuungskonzept der AUVA vor.

Vision Zero
Die Vision einer Welt ohne schwere oder 
tödliche Arbeitsunfälle stand im Mittel-
punkt der Fachtagung der IVSS-Sektion 
Information. Künstliche Intelligenz kann 
zur Unfallprävention beitragen, etwa 
als Bestandteil eines Meldesystems für 
Beinaheunfälle. Die KI unterstützt bei 
der Auswertung der Daten und liefert 
Informationen, wie sich die Sicherheit im 
Unternehmen verbessern lässt. � (rp) 

Bei der be-
gleitenden 
Fachausstellung 
präsentierten über 
80 Aussteller:in-
nen Produkte  
und Dienst-
leistungen aus 
dem Bereich der 
Arbeitssicherheit.

Das Publikum f olgte 
den Eröffnungs-
vorträgen (hier li.: 
Christian Deutsch, 
Abgeordneter zum 
Wiener Landtag und 
Mitglied des Wiener 
Gemeinderats) und 
der Keynote-Spea-
kerin Dr.in Heidi 
Kastner, Primar-
ärztin an der Klinik 
für Psy chiatrie am 
Kepler Universitäts-
klinikum Linz, zum 
Thema künstliche 
und emotionale 
Intelligenz (re.).
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